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Die feministische Literaturwissenschaft – und nicht nur diese – hat in den 
letzten Jahrzehnten viel dafür getan, um die dichtenden Frauen aus dem 
Schatten, den die Männerwelt auf sie geworfen hat, zu holen und sie ins 
Licht zu setzen. Dieser Blickwechsel machte eingehende und zum Teil 
langwierige Recherchen notwendig, denn zumeist mußten die Schriftstelle-
rinnen verdeckt oder gar anonym publizieren, da die patriarchalisch gepräg-
ten Strukturen und langlebige Vorurteile verhinderten, daß sie sich zu ihrer 
Autorschaft bekannten, wenn es ihnen aufgrund der Rollenvorgaben über-
haupt gelang, aus den vorgeprägten Strukturen auszubrechen und litera-
risch tätig zu werden. 
Daß Frauen, die es geschafft haben, neben ihrer Rolle als Ehefrau und Mut-
ter auch noch schriftstellerisch tätig zu werden, in spezifischer Weise ihre 
Lebenswirklichkeit erfaßten und bewerteten, muß nicht besonders begrün-
det werden. Xenia Schein hat in ihrer Promotionsschrift Die Öffentlichkeit 
im Privaten Bürgerliche Trauerspiele um 1800 von Schriftstellerinnen un-
tersucht und dabei das Augenmerk gelegt auf „die Darstellung der weibli-
chen Figuren, ihre Handlungsmöglichkeiten sowie die Darstellung sozialer 
Verhältnisse“ (S. 15).1 Da der Begriff des Bürgerlichen in dieser Zeit und im 
Zusammenhang mit dem Trauerspiel vor allem meint, daß private, familiäre 
Konflikte verhandelt werden, lag es nahe, daß auch Frauen ihre Ansichten 
zu den ihnen bekannten und erlebte familiären Verhältnissen in die Texte 
einbrachten. „Autorinnen dieser Zeit haben zwangsläufig eine ganz andere 
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Sicht auf Familie als Autoren, weil sie auch die spezifischen Einschränkun-
gen und Zwänge dieser Lebensform für Frauen kannten“ (S. 16). 
Eingehend untersucht werden sieben Werke;2 bekannt sind aus dem Zeit-
raum zwischen 1770 und 1820 jedoch mehr als 50 Dramen. Die Materialba-
sis erscheint somit etwas dünn, um am Ende zu tragfähigen Verallgemeine-
rungen kommen zu können; auch über die Auswahlkriterien erfährt man 
nichts in der Einleitung der Verfasserin (S. 15 - 27). Dafür wird der For-
schungsstand zum Thema aufgearbeitet – mit dem Ergebnis, daß „eine Ar-
beit, die, ausgehend von der literarischen Produktion, die Entwicklung weib-
licher Autorschaft im Drama im Hinblick auf den Erfahrungshintergrund der 
Autorinnen untersucht“ (S. 25), noch fehlt. 
Und so begibt sich die Verfasserin auf die Suche nach den ‚Realien‘ in den 
Dramentexten der sieben Dichterinnen. Genau lesend und nachvollziehbar 
interpretierend wird sie fündig, wobei sie nie vergißt, daß es sich um ästhe-
tische Texte handelt, in denen das Erfahrungswissen und die Wirklichkeit 
subjektiv gebrochen und unter dem Formgesetz des Dramas erscheinen. 
Sie versteht es, immer wieder auf andere, bekannte Texte zu verweisen, 
Bezüge und Vergleiche herzustellen; dank der Kenntnis der Forschungslite-
ratur gelingt es ihr, die Interpretationsergebnisse zu anderen, schon vorlie-
genden Aussagen ins Verhältnis zu setzen.  
Xenia Schein hat eine solide wissenschaftliche Arbeit vorgelegt, die bei ei-
ner größeren Materialgrundlage auch zu noch verläßlicheren Antworten hät-
te führen können. Zumindest hat sich herausgestellt, „dass in den Dramen 
der Autorinnen einige Themenkomplexe immer wieder auftauchen“: „Dies 
betrifft die Verbindung von ökonomischen Fragen mit der Frage nach Macht 
und Einfluss, sowie die Beschreibung von Rechtsverhältnissen und die psy-
chologische Thematik des sogenannten ‚Wahnsinns‘“ (S. 199). Diese 
Schwerpunkte, die sich aus den exemplarischen Lektüren ergeben haben, 
werden nun noch einmal vertiefend vorgestellt (S. 199 - 226), was zu verall-
gemeinernden Aussagen führt. Mit dem Kapitel Brüche im System schließt 
das Buch (S. 227 - 252), es handelt sich um eine Zusammenfassung, die 
darauf abhebt, daß die Autorinnen in ihren Texten durchaus Erfahrungen 
und Ansichten vermittelten, die den etablierten (männlichen) Wirklichkeits-
bildern widersprachen; z. B. wird resümierend festgehalten: „Die hier disku-
tierten Autorinnen weichen in ihren Werken von der Vorstellung einer schüt-
zenden Familienidylle deutlich ab“ (S. 234) und „thematisieren insbesondere 
die diversen Formen von Abhängigkeit.“ (S. 239) 
Insgesamt kann gesagt werden, daß es der Verfasserin gelingt, dem Leser 
ein Stück weit einen Einblick zu geben in feminine Lebensverhältnisse, wie 
sie die sieben Schriftstellerinnen in ihren Werken gespiegelt haben. Es be-
darf weiterer Untersuchungen, um die erbrachten Erkenntnisse zu bestäti-
gen bzw. zu rektifizieren. 

                                         
2 Ein Drama von den im Buch untersuchten Werken hat Xenia Schein selbst im 
Wehrhahn-Verlag herausgegeben: Die Vergeltung : ein Trauerspiel in fünf Aufzü-
gen / Johanna von Bültzingslöwen. Mit einem Nachwort herausgegeben von Xenia 
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